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r6  Erzehlung seltsamer Vlarur-Geschlchten
Nicht weit von des Watt See zeiget man in dem Felsen am

Weg zwey Zeichen/ die sehen aus / als wann ein Pferd mit dem Fuß¬
eisen starck angesetzet hätte / und giebet vor / daß der leydtge Satan
mit dem Ptlato also ftarck angefahren sey, daß darvon die Zeichen des
Fusses als ein Merckmal geblieben. Von hier gehet man ungefehr
eine Stundewegs auf eine andere Berghohe / Miderfeld genannt,
auf welcher gantze Felsen zu sehen/ die von lauter zermürseten stei¬
nernen See - Muscheln zusammen gewachsen; ein sicheres Bewctß-
thum / daß die Wasser der Sündfluth auch über die Spitzen dieses
hohen Malus -Bergs hergefahren / und diese Muschelsteine zu einem
immerwährenden Gedenckzeichcn hinterlassen. Unweit von diesem
Ort findet sich das Monloch , eine Anfangs enge / inwendig aber
weite und in die ioo . Klafter langeBerghöle / welchem, die höchste
Felßwand gehet, die gegen dem Unterwaldner Land stehet. In die¬
ser Höhle tropfet beständig ein Wasser ab/ welches steh in eine milch¬
weiß leichte, luftige Materie verwandelt / welche anfangs weich ist,
hernach aber an der Luft trocknet/ und l-.ac i- un- , Mon -Milch ge-
nennet wird / auch dienstlich ist zu allerhand Kranckheiten , worvon
zu andern Zeiten ein mehrers . (*) Auf der andern Seiten des Bergs
steiget man durch schöne fruchtbare Alpen ab gegen Alpnach , einem
Flecken des Umerwalvner Gebiets . Es ist noch dieses von dem
Pilatus -Bera zu bemelde,,/ daß unser weltberühmte Lonraäus 6ek-
nerus von ihm ein gar artiges Tractätlein in Lateinischer Sprach be¬
schriebe,,/ so gedruckt worden in Zürich/ 15^ . ^ 0.
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lZS tragt sich ctwan z,, / daß die auf hohen Alpen wcvdende
Rühe bald still stehen/ wie ein Stock / bald in die Runde
sich bewege,,/ und dem rauschenden Wasser nachgehe,, / (n>
an dem ye hernach still halten / gleich als ob sie von dem

Geräusch des vorbey fließenden Bachs eine sonderliche Lust empfun¬
den. Bey solchem Zustande rüstet sich der beruffcne Vieh - Arzt zu
einer einfältigen und doch gefährlichen Operation , welche an den
Mensche» / wiewol sie an ihnen auf künstlichere Weise geschiehet,

eine
(* ) S . auch in der s. Berg . Reise Bk. 2; . nach der kat. Ausgabe.
(n) Sir werden daher im Glarner.Land umgehend genenni/ fönst anch hirv-

mürhi ^ / vielleicht hirnrvürtg . *



_des Schweiger -landes . _ ry
einê repznsuon,oder Durcdbohrung der Hirns<t>alecheissct.Anstatt
des Irepgns bedient er stch eines gemeinen dicken Bohrers oder scharf-
fcn Messers/ womit er erstlich und gemeinlich in mitten der Stirne
die Haut von dem Bein schelet/ hernach mit gemächlicher Umdre¬
hung die Hirnschale durchbohret; wann diß geschehen/ und die so¬
genannte Our» î Aker, oder harte Hl'rnhäuriem bloß vor Augen
lieget/ so nimmt der 0per»wr ein vor das Loch kommendes/ oder
sonften zwischen der Hirnschale und dem Hirnhäutlein liegendes,
mit Wasser angefülltes Bläslein(ttyckus) hervor/ oder ziehet sel¬
biges mit einem Drätlein heraus- verbindet darauf die Wunde,
und heilet den Patienten. Wann das Wafferbläslein seitwärts auf
dem Hirn lieget/ und auch folglich die Durchbohrung sicherer auf
selbiger vorgenommen werden kam so gibt der Arzt achtung, wie das
stürmige Vieh umlauffe/ und bohret alsdann auf der inneren Seiten
des Creyses die Hirnschale durch, (o) Es ist aber zu bemercken-daß
nicht alles stürmige in die Cur genommene Viehe darvon kommt-soli¬
dem mehrmalen auf die Kranckheit der Tod erfolget- wann entwe¬
der die Ursach der Kranckheit nicht kan weggehoben werden- oder
der Arzt mit seinem Messer das sehr empfindliche Hirnhäutlein ver¬
letzet. äo. 1699. hat es sich zugetragen- daß in der Herrschaft En-
aeloerg ein Gemsrhier sich von den hohen Berg -Klippen in die
Liesse herab gelassen- und unter das zahme Vieh genähert- mit ih¬
nen geweydet- und sich auch nicht mit Steinen von bannen wegtrei¬
ben lassen: Nachdem es von dem Jäger erschossen, und irr das Gotts-
hauß gebracht worden, hat man aufdem Hirne auch ein solches Was-
serbläslein liegend gefunden, welches vermuthlich dem Gems seine
forchtsame Art benommen, und selbiges gantz dumm gewachst hat.
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Von
Abmessung der Berg-Höhen.

E ^ Ch werde mit nächstem erweisen, daß unsere Gotthardische
und andere in dieser Gegend liegende Schweizerische Ge¬
birge vor die höchsten zu rechnen seyn in gantz Europa, und
wil ich die, theils von den Ursprüngen der Flüssen, theilsl.Theil. C von

lo) Sonsten erfahren die Operarorer auch denOri dei BiäSlein- durch Auklopftmg
mit den Fingern. *
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